
die Einwechselspielerinnen die Abwehrlü-
cken ebenfalls gut. Der Waiblinger Angriff
war sowohl im Gegenstoßspiel als auch aus
dem Positionsspiel heraus von allen Posi-
tionen gefährlich, insbesondere mit der
Flügelflitzerin Steffi Frick, Aufbauspiele-
rin Silke Heimburger und Zofia Fialekova.
Dennoch musste der VfL mit einem Zwei-
Tore-Rückstand (15:17) zum Pausentee,
weil auch Kirschig und Reichert weiter tra-
fen.
Auch die zweite Halbzeit blieb lange Zeit

völlig ausgeglichen, auch wenn das 18:17 in
der 36. Minute schon die letzte Führung für
den Gastgeber in dieser Begegnung sein
sollte. Die Entscheidung fiel dennoch erst in
der letzten Viertelstunde. Beim Stand von
24:25 verspielte Sulzbach/Leidersbach im
Angriff den Ball und gab damit den Start-
schuss für einen starken Auftritt von
Rechtsaußen Mara Seitzer. Sie lief inner-
halb von nur dreieinhalb Minuten drei er-

folgreiche schnelle Gegenstöße. Ihre Tore
sowie ein weiteres von Fialekova sorgten
für das 29:25.
Für die HSG war das der Bruch im Spiel.

Denn im Gegensatz zu den vorangegange-
nen Partien spielte der VfL die Schlusspha-
se höchst konzentriert und souverän. Es gab
keine überhasteten Fehlpässe, die Angriffe
wurden auch in Zeitspielnot geduldig und
erfolgreich zu Ende gespielt. Der VfL setzte
sich auf 32:26 ab und kehrte schließlich mit
einem verdienten 33:29-Erfolg im Gepäck
vom Main an die Rems zurück.
Ein wichtiger Sieg für die VfL-Frauen,

für die nun schwere und richtungsweisende
Spiele gegen Großbottwar sowie in Ketsch
und in Gröbenzell auf dem Programm ste-
hen.

VfL Waiblingen: Blum, Fleischer; Heimburger (5),
Beyerle (1), Frick (6), Seitzer (5), Schenke (1), Fialeko-
va (7/1), Pilekova (7/2) S. Hiller, Goldmann (1) , Ha-
gen, A. Hiller.

und führte beim unterfränkischen Gastge-
ber nach vier Treffern in Folge in der 8. Mi-
nute mit 6:3. HSG-Trainerin Yvonne Thon
reagierte mit einer Auszeit, die auch Wir-
kung zeigte. Fortan entwickelte sich eine
ausgeglichene und höchst unterhaltsame
Partie, in der die Führung ständig hin und
her wechselte.
Die VfL-Abwehr stand insgesamt sehr or-

dentlich, bekam allerdings die HSG-Rück-
raumwerferin Judith Kirschig nicht in den
Griff. Auch die im Spiel Eins-gegen-eins
starke Nicole Reichert bereitete der Waib-
linger Defensive und den beiden diesmal
nicht wie gewohnt souveränen VfL-Torhü-
terinnen so manches Problem.
Simona Pilekova hatte im ersten Durch-

gang eine sehr gute Wurfquote, kassierte
aber in der 27. Minute die zweite Zeitstrafe
und wurde daher im zweiten Durchgang
nur noch im Angriff eingesetzt. Doch da die
Waiblinger Bank gut besetzt war, schlossen

Von unserem Mitarbeiter
Frank Moser

Mit einer tollen Schlussviertelstunde ha-
ben die Drittliga-Handballerinnen
des VfL Waiblingen ihren dritten Aus-
wärtssieg in der laufenden Saison ein-
gefahren.

In einer lange Zeit hart umkämpften Partie
bei der HSG Sulzbach/Leidersbach führte
der VfL in der 49. Minute nur knapp (26:25).
Doch dann bewies der VfL die größeren
Kraftreserven und brachte den 33:29
(15:17)-Sieg mit einer konzentrierten und
souveränen Leistung in den letztenMinuten
verdient nach Hause.
Mittlerweile schon beinahe traditionell

legte der VfL einen schwungvollen Start hin

Toller Schlussspurt entscheidend
Handball, 3. Liga, Frauen: HSG Sulzbach/Leidersbach – SG VfL Waiblingen 29:33 (17:15)

Korb nur zu Beginn etwas schläfrig
Handball, BW-Oberliga, Frauen: SC Korb – HSG Deizisau/Denkendorf 31:27 (15:14)

Petra Feucht setzt sich auch gegen drei Gegnerinnen durch, der SC Korb besiegt die HSG Deizisau/Denkendorf letztlich sicher. Bild: Steinemann

(veit). Wenn du unter der Woche den
Gegner mit 31 Toren Unterschied der-
bröselt hast, so mahnt der sportliche
Onkel Volksmund, ist solch einKanter
nichts wert, wenn du ihn im nächsten
Spiel nicht bestätigst. Die Baden-
Württemberg-Oberliga-Frauen haben
das Ergebnis bestätigt. Mit einem
31:27 (15:14) gegen die HSG Deizisau/
Denkendorf. Ein Sieg, der unter die
KategorieMorgen-fragt-niemand-mehr-
wie fällt.

Jürgen Krause gehört zu der Spezies Trai-
ner, der Spiele beobachtet. Aus Deizisau
hat er die Erkenntnis mitgebracht, dass die
HSG auf den beiden Halbpositionen durch-
aus torgefährlich besetzt ist und durch eine
Mittespielerin ergänzt wird, die eine Begeg-
nung lenken und im eins gegen eins so man-
ches Törchen beisteuern kann.
Krauses Antwort: eine offensive 6:0-Ab-

wehr, vor allem auf eben den Halbpositio-
nen. Ein probates Mittel, wenn die Spielerin-
nen harmonieren. Und damit taten sich die
Korber Frauen vor allem in der ersten Hälfte
schwer. 14 Gegentore sprechen Bände.

Lea Gruber und Jessica Krug
versuchen’s auf eigene Faust

Und wer hinten ein ums andere Mal einen
Treffer serviert bekommt, der tut sich
schwer, dem Gegner seinerseits zumindest
ein Schmankerl aus der Korber Spezialitä-
tenkarte aufzutischen: Erste und zweite
Welle waren 30 Minuten lang eher ein sanf-
tes Gekräusel, garniert mit einigen techni-
schen Fehlern. Dass Korb zur Pause den-
noch mit einem Treffer vorne lag, war unter
anderen Lea Gruber und Jessica Krug zu
verdanken, die des Öfteren auf eigene Faust
unterwegs waren und ihre Mannschaft da-
mit im Spiel hielten.
In der Pause schienen sich dann alle Kor-

ber Spielerinnen den Restschlaf aus den
Augen gerieben zu haben. Die Abwehr ver-
diente sich diese Bezeichnung und daraus
resultierten zunächst erfolgreiche Angriffe.
Der HSG-Trainer, in Wort und Bild einer
aus der Zunft der Stämmigen, verordnete
seiner Sechs darob eine 3:2:1-Abwehr und
beorderte dazuhin anstelle der Torhüterin
eine siebte Feldspielerin aufs Parkett.

rend der HSG so nach und nach der Sprit
ausging, zogen die Korberinnen ihr Spiel
durch und blieben auch im sechsten Durch-
gang ohne Punktverlust. Was sich für einen
Aufsteiger durchaus sehen lassen kann.

SC Korb:Wolf, Ege; Feucht (5), Itterheim (2), Krug (3),
Gruber (5), Halilovic (2), Hammer (5/2), M. Cyklarz
(3), J. Cyklarz (4), Hoiczyk, Fenske (2).

nie Eges, dem Neuzugang im Tor und ihrer
Kollegin Lena Wolf, die nicht nur mit drei
gehaltenen Strafwürfen den Gästen so
manchen Zahn zog.
Zudem zeigte sich gegen Ende des Spiels,

dass die SC-Spielerinnen was Kraft, Kon-
dition und damit Konzentration angeht,
keinen Gegner zu fürchten brauchen. Wäh-

Zwei Maßnahmen, die den Gastgeberin-
nen partout nicht schmecken wollten. Aus
einem kommoden Sechs-Tore-Vorsprung
(23:17) ward ein kippeliges 25:23. Jetzt wa-
ren’s die erfahrenen Spieler wie Jessica und
Melanie Cyklarz, Petra Feucht und Caren
Hammer, die das Bild wieder zurechtrück-
ten. Unterstützt von einigen Paraden Stefa-

StarkeWaiblinger Leistung
nach der Pause

Handball-Württembergliga: Fellbach – VfL 30:42 (14:14)

der Fellbacher Liebing scheinbar nach Be-
lieben, aber auch die VfL-Würfe fanden fast
alle den Weg ins Ziel.
Bis zum 29:22 blieb es beim Vorsprung

von sieben Treffern. Alle Waiblinger Spie-
ler wurden eingesetzt und überzeugten. Nur
neun Sekunden brauchte Marcus Hellerich
für seine beiden Treffer zum 35:24, der Sie-
ger des Spiels stand zu diesem Zeitpunkt
natürlich fest. Auch Ivan Miletic trug sich
an alter Wirkungsstätte mehrfach in die
Torschützenliste ein. Mit Valentin Hörers
elftem Treffer wurde die Schallmauer von
40 Toren übertroffen.
Dies war am Ende ein überzeugendes

42:30 gegen einen Gegner, der trotz des gro-
ßen Rückstands nie aufgab, dem aber gegen
die Waiblinger Übermacht in der zweiten
Halbzeit die nötigen Mittel fehlten.
Nun kommt es am kommenden Sonntag

zum Spitzenspiel im nächsten Nachbar-
schaftsduell gegen den TSV Schmiden - vor
voraussichtlich großer Kulisse, weil zuvor
die Frauen-Bundesligamannschaft spielt.

VfL Waiblingen:Doll, Rost; Brugger (3), Günthner (2),
Hellerich (3), Mayer (4), Tutsch (1), Hintennach (1),
Schumacher (4), Schwarz (2), Hörer (11), Baumann,
Goga (7/6), Miletich (4/1).

(fra). Wenigstens 30 Minuten lang war es
der erwartet schwere Weg, der beim Nach-
barschaftsduell der Handball-Württem-
bergliga in Fellbach auf die Waiblinger
Mannschaft wartete. Erst zu Beginn der
zweiten Hälfte nutzten die Gäste eine „Sah-
nephase“, um sich abzusetzen und noch
klar mit 42:30 (14:14) zu gewinnen.
Ohne die beiden Rückraum-Linkshänder

und Markus Schumacher begann Trainer
Michael Abele mit einer überraschenden
Aufstellung. Valentin Hörer rückte auf
halblinks, Ladislav Goga spielte in der Mit-
te und auf halbrechts begann der junge Ro-
bin Brugger. Dieser machte auf der für ihn
ungewohnten Position eine gute Figur und
zeigte, wie flexibel er eingesetzt werden
kann. Bis zur Pause jedoch blieb Fellbach
ein ebenbürtiger Gegner.
Nach dem Seitenwechsel kam bei Waib-

lingen der angeschlagene Markus Schuma-
cher, der mehr Struktur und damit auch
Durchschlagskraft brachte. In der 36. Mi-
nute hatten sich die Gäste beim 18:14 be-
reits einen kleinen Vorsprung herausge-
spielt.
Diesen Vorsprung bauten die Gäste

schließlich auf 24:17 aus. Danach traf zwar

Jetzt ist der Sonnenhof
ganz unten angelangt
Fußball, 3. Liga: Osnabrück – SG Sonnenhof 2:0

in der 39. Minute mit dem Referee, der ih-
nen einen aussichtsreichen Vorteil nahm.
Der Freistoß von Vecchione blieb dagegen
in der Mauer hängen.
Den Start in den zweiten Abschnitt ver-

schliefen die Schwaben wieder. Sie hatten
aber Glück, dass die Gastgeber die Chan-
cen, die sich deshalb ergaben, nicht nutz-
ten. Die letzten beiden Torchancen für
Aspach gingen auf das Konto von Simon
Skarlatidis. Den Schuss in der 61. Minute
schnappte sich Osnabrücks Keeper Daniel
Heuer Fernandes erst im Nachfassen, der
Versuch in der 82. Minute verfehlte sein
Ziel um Haaresbreite. Darüber hinaus wa-
ren die Angriffsbemühungen der Gäste zu
harmlos, obwohl sie Räume geboten beka-
men. Sie trauten sich aber kaum Eins-ge-
gen-eins-Situationen zu und spielten im-
mer wieder viel zu schlampige Pässe.
In der 87. Minute fiel dann die Entschei-

dung. Ein Konter endete wieder bei Menga,
der seinen Freiraum dieses Mal nutzte und
trocken zum 2:0 einschoss.

SG Sonnenhof Großaspach: Kunz; Vecchione (86.
Landeka), Gehring, Leist, Kienast; Skarlatidis, Häge-
le, Berger (70. Binakaj), Granatowski; Sohm (74. Cidi-
mar), Rühle.

(vbg). Der Wille war Aspachs Drittliga-Ki-
ckern beim VfL Osnabrück nicht abzuspre-
chen. Über weite Strecken fehlten ihnen
aber die geeigneten Mittel. Daher kassierte
die SG Sonnenhof mit dem 0:2 die vierte
Niederlage in Serie. Seit neun Spielen ist
der Neuling sieglos – und nun auch Letzter,
punkt- und torgleich mit Regensburg.
Die Hausherren waren kein übermächti-

ger, sondern ein schlagbarer Kontrahent.
Eine SG Sonnenhof in der guten Verfas-
sung der ersten Wochen dieser Runde hätte
wohl einen Dreier mitgenommen, unter der
Negativserie der vergangenen Wochen hat
das Selbstvertrauen deutlich sichtbar ge-
litten.
Umso wichtiger wäre es an der Bremer

Brücke gewesen, vielleicht mal wieder ein
Tor vorzulegen. Diese Möglichkeit aber
vergab Tobias Rühle, kurz darauf hieß es
0:1 aus Sicht der Gäste durch Stephan
Thee. Kurzzeitig wirkte Aspach geschockt.
Zweimal war Keeper Kunz in der 21. Minu-
te gefordert. Er richtete dann einen Weck-
ruf an die Kollegen, der nicht ganz unge-
hört verhallte. Eine klare Möglichkeit ge-
statteten sie den Norddeutschen vor der
Pause nicht mehr, selbst haderten die Gäste

Handball, Württembergliga, Frauen. Mit
23:30 (12:16) ist der ersatzgeschwächte
SSV Hohenacker bei der HSG Kocher-
türn/Stein unterlegen.
Die Gäste reistenmit nur sechs Stamm-

spielern, davon zwei Torhüterinnen, an.
Trainerin Britta Volz aktivierte Spieler
aus der 2. Mannschaft (Jana Crazzolara,
Katrin Späth, Sophia Köhn) und mit Ay-
lin und Denise Kindsvater zwei Spiele-
rinnen aus dem Perspektivteam, die sich
aber durch gute Leistungen in den ver-
gangenen Wochen einen Platz im Team
erspielt hatten.
Der Beginn war durchaus verheißungs-

voll. Hohenacker steckte schnelle Tore
der Gastgeber gut weg und glich immer
wieder aus. So stand es nach fünf Minu-
ten 3:3. Erst ab der 10. Minute baute die
HSG ihren Vorsprung auf 4:3 und in der
Folge auf 6:3 aus. In dieser Phase merkte
man, dass das Gästeteam nicht einge-
spielt war. Viele technische Fehler präg-
ten das Spiel, so stand es kurz vor der
Halbzeitpause 16:10. Durch Tore von Ca-
rina Haag und Jana Crazzolara verkürzte
Hohenacker den Rückstand noch auf
16:12 und nährte damit wieder die Hoff-
nung auf Punkte im Auswärtsspiel.
Nach dem Wechsel jedoch zeigte sich

schnell, dass die vielen Ausfälle nicht zu
kompensieren waren. So stand es in der
42. Minute bereits 22:14. Hanna Laible
musste zum ersten Mal die ungewohnte
Rolle des Abwehrchefs übernehmen,
machte dies aber sehr gut.
Das SSV-Team gab sich nie auf und

kämpfte sich durch schön herausgespiel-
te Tore bis zur 53. Minute wieder auf
26:22 heran. Auch Lena Fuggmann im
Tor trug in dieser Phase dazu bei und ent-
schärfte Konter und Siebenmeter der
Gastgeber.
Die Schlussphase konnte der SSV je-

doch nicht für sich gewinnen. VieleWürfe
wurden entschärft und imGegenzug bau-
ten die Gastgeberinnen die Führung aus.
So gewann die HSG Kochertürn/Stein
unter dem Strich verdient mit 30:23.
SSV Hohenacker: Fuggmann, Ruppert; D. Kinds-
vater (2), Kugler (5), Köhn (1), H. Laible (5), Späth
(1), Crazzolara (1), A. Kindsvater (1), Haag (4),
Weiszhar (3).

Ersatzgeschwächt
ohne Chance

Fußball-Landesliga. Mit 0:1 ist die SG
Sonnenhof Großaspach II dem Tabellen-
vorletzten FC Marbach unterlegen.
Die Partie spielte sich hauptsächlich

im Mittelfeld ab. Die Gastgeber schossen
im ersten Durchgang einmal am Tor vor-
bei, Marbach hatte überhaupt keine Tor-
chance. Das änderte sich nach der Pause.
Die Marbacher kamen wesentlich druck-
voller und aggresiver aus der Halbzeit-
pause, erspielten sich sich eine leichte
Überlegenheit und kontrollierten das
Spiel. Marbach traf in der Folge einmal
den Pfosten, auf der Gegenseite prüfte
Aspach den Marbacher Schlussmann Sa-
hin Özel bei zwei Freistößen. In der 86.
Minute fiel das 0:1. Denis Kolak kam
nach einem Eckball frei im Großaspacher
Strafraum zum Schuss und traf unten
links. „Es ärgert mich, dass wir wieder
durch eine Ecke ein Tor bekommen ha-
ben. Man darf Fehler machen, aber nicht
zwei Wochen hintereinander den selben
Fehler“, so Sonnenhof-Trainer Christian
Hofberger. „Uns hat der letzte Punch
zum Tor gefehlt, dann verliert man schon
mal so ein Spiel zu Hause.“
SG Sonnenhof Großaspach II: Spasojevic; Grab,
Paurevic (71. Zivaljevic), Akgün, Gkiagkiaev; Cou-
troumpas, Gleißner (63. Marx), Güra, Friz (80.
Friz); Montesano, Sylaj.

Vermeidbare
Heimniederlage

(vag). Die TSG Backnang hat in der Fuß-
ball-Verbandsliga beim VfL Nagold mit
2:3 verloren. Nach einer frühen Führung
ließen sich die Gäste das Heft des Han-
delns entreißen. Trotzdem hätte nach ei-
ner nervenaufreibenden Schlussphase
auch ein Remis herausspringen können.
Dabei lief es zunächst ganz gut für die

Gäste aus dem Murrtal. Die TSG ging
durch Oliver Koretz in Führung (10.). Und
die Gäste hätten nachlegen können. Das aber
klappte nicht, dafür glich Nagold mit der ersten
eigenen Chance aus: Tilo Renz traf aus acht
Metern (17.). Zu diesem Zeitpunkt ärger-
lich für die Gäste, zur Pause dann aber
verdient. Denn die Backnanger verloren
den Faden. Nagold hatte ab Minute 20
mehr vom Spiel. Das setzte sich nach
Wiederanpfiff fort. Die Backnanger ka-
men kaum mehr hinten raus. Zweimal
rettete TSG-Keeper Carl Zimmermann,
dann aber war Daniel Schachtschneider
doch zum 2:1 erfolgreich (54.). Und rund
zehn Minuten kam es noch dicker: Elfme-
ter gegen die Gäste, erneut Schacht-
schneider traf souverän zum 3:1. Erst
jetzt fand die TSG zurück ins Spiel, Ma-
rio Marinic traf zum 2:3 (74.). Es entwi-
ckelte sich ein offener Schlagabtausch
mit einigen aufregenden Momenten vor
beiden Toren – aber ohne weitere Treffer.

TSG Backnang: Zimmermann; Fichter, Nachtwey,
Jurczyk, Schaffhauser, Koretz (81. Baez-Ayala),
Biyik, Adamos (78. Theilacker), Grimmer; Zimmer-
mann (56. Dogan), Marinic.

TSG gibt Spiel
aus der Hand
2:3-Niederlage in Nagold
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